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Bezugs-Cinladung.

Aufs Neue geben wir unſeren Leſern die
Verſicherung daß wir raſtlos weiter arbeiten
werden in unſerem Kampfe um ein judenreines
Deutſchland; deutſch wird unſer Blatt ſein und
bleiben Ohne Juden Anzeigen werden wir
uns durchkämpfen, und ſo bitten wir denn
alle deutſchen Männer in Halle und dem
Saalkreiſe, uns in dieſem ehrlichen
ſcharfen Kampfe durch Bezug und
Werbung neuer Abonnenten unſeres
Blattes kräftig zu unterſtützen. Treue
um Treue!

Mit deutſchem Gruße!

Die Schriftleitung.
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Warum überſügelt die Sozinldemo
kratie die bürgerlichen Parteien

Es hilft nichts, durch Schelten und Poltern über
„Verrohung“ und „Verhetzung“ des Volkes, zunehmende
„Jrreligioſität“ und „Vaterlandsloſigkeit“ die Fort-
ſchritte der Umſturz- Parteien erklären zu wollen
man muß vielmehr auch eingeſtehen, daß ein gut
Stück energiſcher und planmäßiger Arbeit dazu beiträgt,
die Eroberungen der Sozialdemokratie zu begründen.
An Agitations Geſchick, an Opferwilligkeit und Be
geiſterung für ihre Sache haben die Proletarier“
offenbar den alten „Ordnungsparteien“ vieles voraus.
Die deutſch ſozialen Reformer dürfen noch am eheſten
das Verdienſt beanſpruchen in einer volksthümlichen
Agitation der Sozialdemokratie das Gebiet mit Erfolg
ſtreitig zu machen und doch will es ſcbeinen, als ob
auch bei uns die alte Friſche und Kraft manchmal
nachzulaſſen beginne. In einem Punkte wenigſtens
hat die Aufklärungs und Eroberungs Arbeit vielfach
nachgelaſſen; in der planmäßigen Schriften Agitation

Recht verſtändige Betrachtungen über dieſen Gegen
ſtand brachten kürzlich die Leipziger Neueſten Nach
richten Sie ſchrieben in ihrer Nr. 274 vom
4. Oktober

„Die Organiſationen der bürgerlichen Parteien, ab
geſehen von den Reformern ſind Scheinorganiſationen,
ſchöne Luftgebilde aber ſie muſſen von einer lächerlichen
Wirkſamkeit ſein gegenüber der ſtraffen, in ſich ge
ſchloſſenen Organiſation. der Sozialiſten. Ebenſo
ſchwächlich, wie hier, ſteht noch auf einem anderen
Gebiete das Verhalten der bürgerlichen Parteien, dem
der Umſturzpartei gegenüber. Wo ſind die wirkſamen
Bücher und Broſchüren die intelligente Geiſter auf
jener Seite ſchufen, und die von den Führern unter
der Menge planmäßig verbreitet wurden Wo ſind
ſolche Schriftwerke die in der Sprache des Volkes
verfaßt ohne Phraſen und ſchöne Worte die einzelnen
Fragen beleuchten die dem Anhänger Stoff zur Be
kämpfung der Gegner, die dem Unentſchloſſenen Be
ſeitigung ſeiner Zweifel brächten? Der vielgeſchmähte

z S e SPfarrer Naumann hat hier vielleicht einen Anſang
zur Wandlung gemacht, aber ſonſt nun, es mag
vielleicht ein paar recht gute Bücher geben aber wer
ſörgt für ihre zweckmäßige Verbreitung Wer ſorgt
dafür daß das in die Maſſen getragene Gift durch
Gegengift geheilt wird In dem Berichte wird mit
getheilt daß von Seiten der Parteileitung allein
85000 Bücher Bebels Marxs, Mehrings und Keßlers
käuflich abgegeben und daneben unter anderen 173 000
Hefte der Unſſturzvorlage vertrieben wurden, von den
zahlloſen Agitationsſchriſten und gar von den Flug
blättern gar nicht zu reden. So wurden allein von
den Protokollen des letzten Parteitages 40 000 Exem
plare abgeſeßt. In Neugauſlagen erſchienen unter
anderen Das kommuniſtiſche Manifeſt von Marr
Engels mit 6000, Schriften von Liebknecht Bracke,
Kautsky in je 17000 und 10000 Exemplaren Heute
verfügt die Parteibuchhandlung über einen Vermögens
ſtand von mehr als 52 000 Mk. obwohl ſie allein
20000 Mk. an die Parteikaſſe abgab obwohl ſie
Tauſende und Abertauſende von Flugblättern und
Broſchüren zur Gratisvertheilung den Parteigenoſſen
zur Verfügung ſtellte und obwohl ſie unbemittelten
Vereinen kleinere und größere Bücherſendungen zuwandte
zur Vergrößerung ihrer Bibliotheken, um „den in der
Agitation thätigen Genoſſen die Waſſe der Bildung
reichen zu nnen“

Nun, die Partei der deutſch ſozialen Reſormer darf
ſich rühmen, die in der Sprache des Volkes verfaßten
wirkſamen Bücher und Broſchüren“ zu beſten
beſſer als irgend eine andere Partei aber rreilich,
um die planmäßige Verbreitung dieſer Schriften ſteht
es zur Zeit ſchlimm. Das wirklich nützliche und Be
lehrende iſt vergeſſen worden in einer Fluth von
Schriftchen die lediglich armſelige Tagesereigniſſe zu
fruktifizieren ſuchten die Senſations mache hat die
gediegene Belehrung verdrängt Die planmäßige
SchriſtenVerbreitung, die früher von bekannter Stelle
in Leipzig aus durch die Opferwilligkeit einiger weniger
Perſonen in großen Maßſtabe betrieben wurde
iſt ins Stocken gerathen, und unſere Parteifreunde
haben nicht nur das Schriftenverbreiten verlernt, ſondern
beinahe auch das Schriftenverkaufen. Zu ihrer Ent
ſchuldigung mag dienen, daß ſie in den letzten Jahren
mit oberflächlichem Geſchreibſel überſchwemnmt worden
ſind, das nur dem Tagesintereſſe diente und ſie er
müdete. Aber dabei muß die Parteiagitation verflachen
und die geſainmte Partetentwicklung zum Stillſtand
kommen

Man beſinne ſich alſo endlich wieder auf die
Schriften von grundlegendem und datuerndem Werthe,
an denen unſer Parteiſchriftthum ſo reich iſt und man
ſchaffe wieder Agttationskomitees, die die Verbreitung
ſolcher Schriften planmäßig leiten

Berlin.
Hohenzollern- Worte. Ein gewöhnlich ſehr

it unterrichteter Gewährsmann ſchreibt uns, daß
e. Majeſtät der Kaiſer neulich zu einigen Herrn

Seiner Umgebung, als die Rede auf die geſtohlenen
ſogenannten „Hammerſtein-Briefe“ kam geſagt habe
„Darüber brauchen ſich die Betroffenen keine grauen
Haare wachſen zu laſſen. Was in Privatbrieſen ſteht,
geht mich gar nichts an.“ (Dieſe Mittheilung hat
ſehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich Eine ſolche
hochherzige Auffaſſung entſpricht durchaus der Hohen-
zöllernArt, derartige Dinge frei von jeder kleinlichen
perſönlichen Empfindlichkeit zu behandeln, wofür aus
dem Leben der beiden heimgegangenen Kaiſer zahlreiche
Beiſpiele bekannt ſind. (Den Herren Barth, Singer
Bebel, Liebknecht und Genoſſen dürfte dies Kaiſer
wort allerdings wenig behagen. Jhr politiſcher Revolver
wird dadurch zur unſchädlichen Kinderflinte

Der in der Hanmerſtein- Angelegenheit öfter
genannte Graf Kanitz der Mitglied des Kreuzzeitungs
Ausſchuſſes war, iſt nicht identiſch mit dem bekannten

gi
S

Zoſt Mk. 50 Pfg. excl. Beſtellgeld
Poſt Zeitungeliſte Nr. 3027)

Zu beziehen durch die Expedition. Leipzigerſtr. 29

J

t a 0Halle t. D. den Januar 1896 Inſerate die viergeſpaltene Petitzeile 15 Pfe

he eParlamentarier, deſſen Antrag den Juden und Juden
genoſſen ſo viel Schmerzen bereitet. Es iſt nöthig
dieſe Thatſache feſtzuſtellen weil einzelne Blätter
ob böswillig oder aus Unverſtand, mag dahin geſtellt
bleiben verſuchen, mit dieſer Perſonenverwechslung
gegen den Ankrag Kaniß Stimmung zu machen.

Allerlei Märchen über die Familie es Frei
herrn von Hammerſtein werden von gewiſſenloſen
Berliner Zeilenreportern fortwährend erfunden und
verbreitet. Leider fallen auch anſtändige und gut ge
ſinnte Zeitungen manchmal darauf hinein So iſt
neuerdings überall zu leſen, die Familie von Hamnmer
ſteins befinde ſich von allen Milteln entblößt n Athen.
Das iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen Frau
v. H. befindet ſich ſeit Monaten mit ihrem Sohne
Ater Ehe in Taranina und ſucht ſich mit demſelben
ehrlich durch photographieren ihr Brot zu erwerben.
Die Töchter dagegen haben Aufnahme und Beſchäftigung
in edeldenkenden chriſtlichen Familien gefunden
Es gehört die ganze bodenloſe Niedertracht diſcher
Preßhyänen dazu die unglücklichen ſchuldloſen Opfer
eines furchtbaren Verhängniſſes fortwährend durch die
Zeitungsſpalten zu ſchleppen

Herr Bötticher iſt nach der Volksztg.
mit ſeiten Handwerker- Kammern bereus in ſolche Ver
legenheit gerathen daß er ſich auf Göthe beruft. Auch
die Handwerker, welche nicht en Jnnungen angehoeten,
müßten gehört werden. Auch ſie ſeten, wie Gothe
ſage ſo zu ſagen Menſchen So erfreulich ſolches
Quellenſtudium iſt meint die „Volksztg „mag es
doch, der Ordnung halber erwähnt werden, daß nur
in Schillers Wallenſteins Lager“ die Stelle ſich
findet Der Bauer iſt auch ein Menſch ſo zu
ſagen. Da aber Schiller und Göthe ebenſo befreundet
waren wie es Herr v. Bötticher und Herr v. Berlepſch
ſind, ſo verſchlägt das nichts

Zu heftigen Scenen kam es im Deutſchen
Theater bei der Erſtaufführung von Gerhart
Hauptmann s Bühnenſpiel Florian Geyer“
Hauptmann kann mit Hutten ausrufen: Gott behüte
mich vor meinen Freunden, vor meinen Feinden will
ich mich ſelber ſchützen Denn der übereifrige an
den Tendenzſtellen beſonders ſtark einſetzende Beifall
rief mehrfach den kräftigſten Widerſpruch hervor der
im letzten Aet in einen richtigen Skandal ausartete
ſo daß minutenlang die Schauſpieler kaum zu Worte
kommen konnten und man bereits vermuthete, daß der
Vorhang fallen müßte.

Der Geſchäftsführer des ſozialdemokratiſchen
Conſumvereins in Vegeſack iſt, nachdem er ſich zahl
reiche „Unregelmäßigkeiten“ hat zu Schulden kommen
laſſen, geflüchtet; derſelbe hat die junge Frau eines
anderen Geſoſſen mitgenommen Der Trieb der
freien Liebe.

Landgerichtsdirektor Brauſewetter, deſſen
Zuſtand ſich inzwiſchen wieder verſchlimmert hat hat
nun doch den Berl. N. Nachr.“ zu Folge, Aufnahme
in eine Privatheilanſtalt nachgeſucht.

Der Gemeindeſchöffe, Tiſchlermeiſter Skapsk
aus Lubasz würde von der Strafkammer in Schneide
mühl wegen Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Ge
fängniß und zum Verluſt der bekleideten öffentlichen
Aeiter ſowie der aus öffentlichen Wahlen hervorge-
gangenen Nechte verurtheilt

Am 4 Januar wurde ein großer Diebſtahl
im Caſſengewölbe der Spandauer Geſchützgießerei ent
deckt. Etwa 70000 Mk. und zwar 60000 Mk
Werthpapiere und 10000 Mk. in Gold und Silber
wurden entwendet. Die Unterſuchung wird eifrigſt
betrieben

Eine wüſte Hetze gegen den Reichstagsabgeordneten
Jskraut geht gegenwärtig durch die geſammte jüdiſche
und verjudete Preſſe. Benutzt wird hierzu ein ge
linde geſagt unbegreifliches Gerichtsurtheil, das
kürzlich das Schöffengericht in Marburg in einem

Antisemiten! versäumt nicht auf die „Hallesche Reform“ zu abonnieren!
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dir wurden aber keinen Antiſemiten nun etwa
en über jüdiſche Wucherer, Mädchenhändler, Bank-

Preßbanditen und dergl. mehr
ſich einer ähnlichen ſcharſen Ausdrucksweiſe zu bedienen
Wir ſind überzeugt daß daſſelbe Schöffengericht in Mar

ſchw ſeine noch ſo berechtigte Entrüſtung
über nachgewieſene Scheußlichkeiten als Grund für
Straſſreiheit annehmen würde, denn, Antiſemit, das

iſt ganz etwas anderes
kannt ſt, daß die ſtädtiſchen Schulbehörden

in Berlin beſtrebt waren, judiſche Lehrer in ſo Unver
hältnißmäßig hoher Zahl bei den Berliner Gemeinde
ſchulen anzuſtellen, daß ſich das Provinzial Shhul
kollegium ins Mittel legen und die weitere Anſtellung
von judiſchen Lehrern unterſagen mußte. Da darf es

ann nicht Wunder nehmen, wenn es in andern Zweigen

der Verwaltung ähnlich ſo ſteht. Bei freiwerdenden
Armenarztſtellen werden ſozuſagen grundſätzlich judiſche
Bewerber bevorzugt, ſelbſt wenn ſie nicht im Bezirk
wohnen, was ausdrücklich vorgeſchrieben iſt. Die Aus
wahl treffen drei jüdiſche Geheimräthe und das be
ſagt genug. Beiſpielsweiſe wurden im Norden Berlins
ein unter andern auch von der betreffenden Armen
kommiſſion beſtens empfohlener, im Bezirk wohnender
chriſtlicher Arzt nicht gewählt, wohl aber ein fremder
jüdiſcher Arzt; wie man hört iſt infolge deſſen in
der Armenkommiſſton die Frage der Amtsniederlegung
erwogen worden.

Ankiſemitiſche Bund ſchan.
S Vom jüudiſchen Eid. Als unlängſt vor dem

Gerichtshof von Neutra in Ungarn der dortige Ober
rabbiner als Sachverſtändiger vereidet werden ſollte
wurde er vom Vorſitzenden aufgefordert, vorher ſeine
Kappe vom Kopf zu nehmen. Dazu war der Rabbiner
unter keinen Umſtänden zu bewegen. Er wollte den
Eid nicht barhauptig leiſten wie jeder andere Zeuge
und verſicherte, daß ſelbſt der König den Rabbinern
geſtatte, vor ihm mit der Kappe bedeckt zu erſcheinen.
Als der Rabbiner trotz wiederholter Aufforderung bei
ſeiner Weigerung verharrte, wurde er vom Gerichtshof
zu einer Geldbuße von 25 Gulden verürtheilt. Nun
wird das Appellationsgericht grundſätzlich zu entſcheiden
haben, ob dem Rabbiner von Neutra das Vorzugsrecht
eingeräumt werden ſoll, bedeckten Hauptes zu ſchwören.
Die einfache Conſequenz dieſes Verhaltens wäre aber
die Wiedereinführung des jüdiſchrituellen Eides Jm
Gegenſaß zu dieſem richterlichen Verfahren ſteht das
von uns kürzlich gemeldete, wo ein Richter am
Schöfſengerichte in Duſſeldorf einem Juden, der darum
bat, beim Schwur ſeinen Hut auſſetzen zu dürfen,
nicht nur dieſes erlaubte, ſondern auch den Juden
noch ſeines offenen Glaubensbekenntniſſes wegen lobte.

Ja, ja, bei uns iſt man viel toleranter.
Der Vertheidiger Buſchoffs oder wie man

heute Carriere macht. Die bekannten unſichtbaren
Hände welche gegenwärtig in unſeren oberen Kreiſen
die Fäden knüpfen, ſind bemüht, in die durch den Tod
Teſſendorfs freigewordene Stelle des Ober Reichs
Anwalts den Oberſtaatsanwalt am Kölner Oberlandes
gericht, den geheimen Oberjuſtizrath Hamm zu bringen.
Es ſt dies derjenige Herr welcher als der beguftragte
ſtaatliche Ankläger wider Buſchoff zum höchſten Er
ſtaunen aller Deutſchen die Geſchworenen erſuchte, den
Buſchoff als nicht des Mordes ſchuldig zu erklären

In die durch Hamms Beförderung freiwerdende
Oberſtaatsanwaltsſtelle dürfte alsdann Herr Oberſtaats
anwalt Dreſcher berufen werden, welcher bekanntlich
gleich nach dem für Herrn Dr. Miquel durchgeführten
Prozeß gegen Plack und Schwennhagen den Titel
„Oberſtgatsanwalt“ erhielt aber doch bis jetzt in der
Stellung des Erſten Staatsanwalts beim Landgericht
Berlin I vperbleiben mußte. Nachdem aber nunmehr
guch der zweite Uebelthäter in Ratibor hinter Schloß
und Riegel gebracht iſt, dürften wohl auch bald Herrn
Dreſcher nunmehr zu dem Titel die „Mittel“ verliehen
werden.
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ſtellungen
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chen Stadt Kattowitz wird
es immer ſchöner t zählt 16000 Katholiken,
400 Proteſtanten und 1600 Juden. In der Stadtver-
ordneten Verſammlung ſitzen 13 Juden, 10 Evangeliſche

Die S

und Katholiken Als bei den letzten Stadtverordneten
wahlen die Katholiken einen der ihrigen durchzubringen
ſuchten, machten die Juden mobil, zwängen die katholiſchen
Arbeiter, für die jüdiſchen Candidaten zu ſtiinmen, und

zen den Katholiken andeunten, daß man die andern
liken auch noch „herausbringen“ werde, falls ſie
eſcheidener auftreten würden

Wegwriſerlied.
Mel. Als die Römer frech geworden

Unſre alten deutſchen Brüder
Waxen tapfer, treu und bieder
S Machten Toilette ſchnell,
Hängten um ein zottig Fell,
Gingen ſie ſpazieren

Doch es ändert ſich die Choſe
Rock und Weſte, Stiefel, Hoſe

Wollten ſie, weil andre auch
Dieſe Kleidung im Gebrauch
Hielt dazu viel wärmer

Solches hörten Cohn Und Jtzig,
Meyer, Levy, ſchlau und witzig,

Abram, Jſak, Jakobſohn
Dachten ſchnell zu ſchachern ſchon
Jn dem deutſchen Lande.

Da ſie aus der Fremde kamen,
Wählten ſie ſich deutſche Namen

Aus den Reichen der Natur
Hatten ſie auch keine Spur
Von dem deutſchen Weſen

Hirſch und Falk, auch Löwe, Adler
Bär, Lachs, Hecht o welcher Tadler

Merkt hier die Beſcheidenheit
Immerdar für „unſre Leit“
Iſt ja doch das Beſte

Lilienthal und Roſenblüthe,
Veilchenfeld du meine Güte
Blumenreich die ganze Luft

Knoblauch nicht und Zwiebelduft
Paßt für den Semiken.

Bern, Rubin- und Silberſteine,
Goldmann immer nur das Feine
Freilich ziemt ſich da nicht drauf
Schinutz ger Maſſenausverkauf
8Aus Konkurs und Brande

Daxrum, liebe deutſche Brüder,
Handelt Uug, ſeid treu und bieder,
S Dieſe Namen ſind nur Schein
Kauft bei unſern Deutſchen ein,
Jhr und Eure Frauen

Aus Nalf und Fern.
Was ſich die Polen in Deutſchland erlauben.

Die „Poſener Ztg. beleuchtet die Vorgänge im Verein
zur Speiſung armer Schulkinder rechts der Warthe
in Poſen“. Der Verein ſammelt Gelder bei Pro
teſtanten, Katholiken, Polen und Juden, um hungernden
Kindern ein warmes Frühſtück zu verabfolgen. (Zu-
nächſt ſammelt alſo der Verein in Deutſchland und
auch bei Deutſchen „Das Frühſtück wird aber nur
unter der Vorausſetzung verabfolgt, daß die Kinder
Morgens um 6 Uhr in der polniſchen Philippiner
Kirche erſcheinen und bis 7 Uhr darin aushalken.
Wer nicht polniſch betet, bekommt nichts oder nur die
Hälfte So beten denn evangeliſche und deutſch
katholiſche Kinder, weil ſie nicht hüngern wollen, fleißig
katholiſche Gebete in polniſcher Sprache Nur in
Deutſchland möglich!!

Baden. Hier hat ſich eine Vereinigung ſelbſt
ſtändiger Schuhmacher von Baden Lichtenthal und
Badenſcheuern gebildet, der ſofort 60 Meiſter beigetreten
ſind. Her Zweck der Genoſſenſchaft wird durch gemein
ſames Vorgehen darin geſucht die Intereſſen des recht
ſchaffenen Handwerkers nach jeder Richtung zu wahren
und den mannigfachen Schäden, wie ſolche durch die
Wanderlager, Wanderhandel, ſchlechte Lederlieferung
öſter herbeigeführt werden, wirkſam zu begegnen Möchte
doch dieſes Vorgehen überall Nachahmung finden!

Reichsländiſche Blätter berichten über die Ein
weihung einer Synagoge in Balborn im Elſaß, an
der der Kreisdir. Swierſen aus Molsheim, ſowie außer
mehreren Rabbinern auch der proteſtantiſche Ortspfarrer

Kiefer Theil nahm. Nach den Reden der Rabbiner
nahm auch letzterer das Wort und hob hervor, „wenn
es auch verſchiedene Religionsbekenntniſſe gebe ver
folgten alle (2) dennoch ein gemeinſames (2) Ziel den
Willen Gottes zu thun und denſelben zu bethätigen
in Werken der Nächſtenliebe Der Mann ſcheint
mit ſeiner Kenntniß der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
50 Jahre zurück zu ſein! Graußig, wie ununterrichtet
manche Leute ſind Das Volk“, „Reichsb.“ und andere
Blätter fragen „Wo iſt die Kirchenbehörde“, ſie ſind
offenbar der Anſicht, hier ſei eine Kundgebung un
erläßlicher, als gegen die chriſtlich- ſozialen Pfarrer

Zur Fuchsmühler Affaire. Von den 150
verurtheilten Fuchsmühler Holzrechtlern haben be
kanntlich 76 Reviſion an das Reichsgericht eingelegt
und ſind damit abgewieſen worden. Am 18. v. M.
erhielten die Fuchsmühler die Koſtenrechnung in ihrer
Reviſionsſache zugeſtellt, welche ſich auf 960 Mk. 60 Pf
für 18 Angeklagte beläuft. Es ſind darunter Familien,
welche über 120 Mk. bezahlen müſſen. Kenner der
Verhältniſſe in Fuchsmühl fürchten, daß die Beitreibung

der Koſten mehrere Familien von Haus Und Hof
bringen wird. Bekanntlich haben nicht alle Verur
theilten Reviſion eingelegt, der größere Theil hat darauf
verzichtet nachdem ihnen davon abgerathen worden
war.

Oels, den 8. Januar. Der Bund der Land
wirthe ſtellte den Gutsbeſitzer v. Korn als Landtags
Candidaten für OelsGroßwartenberg auf

Die Wiener Gemeinderathswahlen finden im
Februar ſtatt da die ſtädtiſchen Kaſſen leer ſind und
die Regierung es nun doch mit der Angſt kriegt.

Kiſſingen. Das Rentamt hat die von dem
Juden Laib Stern im Stiche gelaſſene Kaution von
80 000 Mk. an die k. Kreiskaſſe in Würzburg abge
liefert Von dieſer Summe bezog der hieſige Rent
amtmann die Tantieme mit pCt. 1200 Mk

Hannover. Der Redacteur des ſozialdemo
kratiſchen Blattes „Volkswille“ Rauch, iſt wegen
Beleidigung der Staatsanwaltſchaft am Landgericht I
Berlin zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Der Ober Staatsanwalt Dreſcher war bei der Ver
handlung als Zeuge mit dein Ackenmaterial in Sachen
Hammerſtein anweſend. Oberſtaatsanwalt Dreſcher
legte ausführlich dar, daß lediglich deshalb gegen
Freiherrn v. Hammerſtein nicht früher vorgegangen
worden ſei, weil Graf Finkenſtein Namens des Comites
der Kreuzztg. dem Gerichte unverſtändliche und un
klare Angaben gemacht habe.

Die Magdeburger Zeitung beleuchtet die Ge
ſchichte der öſterreichiſchungariſchen Monarchie und
ergeht ſich dabei in Vorwürfe über die maßloſe Agi
tation der Antiſemiten“. Die Liberalen (guden) hätten
ſich in die Sommerfriſche begeben nur dadurch hätte
die zweite Hälfte des Monats September das erwartete
Ergebniß „eine Zweidrittelmehrheit der Antiſemiten
gebracht. Das Ziel der Wünſche ſei erreicht. Vae
victis! ertönte es im antiſemitiſchen Lager gegenüber
der Partei des Freiſinns Nun folgt das Lob der
That des Miniſteriums Badeni und [lößt den Leſern
den Troſt ein, das Werk der Antiſemiten, welches ſie
als freventlich bezeichnet, werde nie gelingen. Den
Antiſemiten werde bald ein wirkſames Paroli gebogen
und das Ende der parlamentariſchen Campagne brächte
die vollſtändige Jſolirung der Antiſemitenpartei im
Reichsrath. So etwas den Leuten in der Oſtmark
vorzuhalten, iſt empörend. Wie lange wird es noch
dauern dann hat auch der Antiſemitismus hier den
Damm durchbrochen und der Strom wird nicht auf
zuhalten ſein, ſondern mit ſich reißen was in den
Weg kommt. Man muß ſich wirklich ſragen, ob es
noch Zeitungen giebt, die den Leſern den richtigen Gang
der Dinge vorführen ſinnt man darüber nach, ſo

kommt man auf den Schluß daß nur die antiſemi
tiſchen Zeitungen die Wahrheit ſchreiben

London, 8. Januar Die unverzügliche Bildung
eines fliegen den Geſchwaders von ſechs Schiffen
wird amtlich beſtätigt.

Vermiſahtes.
Wegen Entheiligung des Sonntags ſtanden

vor dem Schöffengericht in Mannheim, die Tabak
händler Guſtav und David Cohn, Albert Simon,
Marx Krämer, Heinrich Hausmann Glias Keller,
Auguſt Kling und Siegmund Seelig. (Waihgeſchrieen!)
Dieſelben hatten gegen eine bezirksamtliche Strafe von
50 Mk. Berufung eingelegt. Die Strafe war ihnen
zuerkannt worden weil ſie Sonntag Vormittags auf
offener Straße Geſchäfte gemacht hatten Das Ge
richt ermäßigte die Strafe auf je 10 Mk. Ferner
erhält Keller noch eine Ordnungsſtrafe von 10 Mk.
da er die ergangene Anzeige eine frivole nannte
Daß irgend ein Markt der jüdiſchen Feiertage wegen
verlegt wird, findet die „koſchere Nation“ für ſelbſt
verſtändlich, aber den chriſtlichen Sonntag zu reſpektiren,
dazu hat ſie „von wegen dem G'ſchäft“ keine Zeit.

Ueber die Amerikareiſe des Abg. Ahlwardt wird
in verſchiedenen Blättern berichtet. Alle dieſe Berichte
ſind nur aus amerikaniſchen Blättern geſchöpft, doch
ſtimmen ſie darin überein, daß die Erwartungen, mit
denen Ahlwardt über das große Waſſer gegangen war,
wohl eine arge Täuſchung erfahren haben. Das
einzig bemerkenswerthe iſt daß ſein erſtes Auftreten
in Amerika den Beweis dafür beigebracht hat, daß
die Juden dort dieſelben ſind, wie hier, was freilich
nach dem Auftreten des „amerikaniſchen“ Juden Löb
Stern in Kiſſingen kaum noch bewieſen zu werden
brauchte. Ein Newyorker Jude hat Ahlwardt bei
ſeinem erſten Auftreten mit faulen Eiern beworfen,
freilich ohne zu treffen, und iſt für dieſe Heldenthat
von der Polizei am Kragen gefaßt worden.

Zum Geſchäftsſinn der Sozialdemokraten
Die ſozialdemokratiſchen Parteibetriebe, beſonders die
Druckereien und Buchhandlungen, werfen hohe Ueber
ſchüſſe ab. Kein Wunder man arbeitet eben nach
der oſſigiell verpönten kapitaliſtiſchen „Ausbeuter
methode Der „Vorwärts“ ſpottete früher über den
„Geſchäſtsſinn“ Eugen Richters Heute nimmt die
ſozialdemokratiſche Partei jede Gelegenheit wahr, um
„Geld zu machen“. Hält Singer, Bebel oder Lieb
knecht eine Rede, giebt es einen großen Sozialiſten
prozeß, ſpielen im Reichstag Sozialiſtendebatten
dann iſt innerhalb 24 Stunden eine Broſchüre ſix



und fertig und der Reclamedienſt des Vorwärts
beginnt und hat Erfolg. Der Prozeß Liebknecht“
beiſpielsweiſe iſt bereits in zweiter Auflage erſchienen,
und ſchon wieder befindet ſich eine neue 15 Pfennig
Broſchüre unter der Preſſe Der Septemberkurs vor
dem Reichstage Man ſieht die Singer ſche Partei
verſteht das Geſchäft und weiß den Arbeitern ihre
„Groſchen“ abzulocken

9Halle.
Am Ferntag ends S Uhr ſindet im Reſtaurant„Zur Tulpe (Colonadenzimmer) eine rege in

e egenheit ſtatt und ſind hier ſämmtliche
wahre Antiſemiten eingeladen. Kann und ſoll es ſo weiter
gehen Dieſe Frage ſoll hauptſächlich erörtert werden

Die Univerſität Halle Wittenberg wird HerrnProfeſſor Dr. heol. Willibald Beyſchlag an d Seele

des verſtorbenen Herrn Geheimen Regierungsraths
Profeſſor Dr. Knoblauch für das Herrenhaus präſenkieren.

Die Saale Zeitung erlaubt ſich den Stadt
verordneten Saal als einen Taubenſchlag zu bezeichnen
es iſt wohl zu entſchuldigen, denn ſie hatte momentan
keinen anderen. Mag nun dem Herrn Berichterſtatter
der Andrang des Publikums ſo erregt haben daß er
von dem Begriffe „Taubenſchlag“ nicht loskommen
konnte, oder war er von der Jubelfreude Uber den
Einzug der beiden neugewählten ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten beſeelt; wir meinen die Tauben-
ſchläge ſind in der gr. Ulrichſtraße und gr. Wallſtraße
zu finden. Der Einzug dieſer beiden Herren Vertreter
der Stadt hat am 6. Januar ſtattgefunden daß aller
Augen auf ſie gerichtet waren läßt ſich ſehr wohldenken, e einſchüchtern ließen ſie ſich nicht, ſchon bei

der Beſprechung der Petition der Lehrer an den
Töchterſchulen ſprach Herr Albrecht einige Worte.
Wir ſind der Meinung, daß durch das Verweilen der
beiden Herren in dem Prunkſaale durchaus keine Ver
anlaſſung hervorgeht, den Sitzungsſaal mit einem
Taubenſchlage zu vergleichen. Mögen ſich die beiden
Herren nur als würdige Vertreter der Bürgerſchaft
zu erkennen geben.

Bei dem Quartalwechſel kann man ſo recht
bemerken, was es für deutſche Michel, Männer und
Frauen, giebt. Kommt der Zeitungsbote und fordert
den Bezugspreis, dann wird Zahlung verweigert mit
der Begründung der Reſtaurateur- „ich zahle nicht,
der Verleger läßt ſich auch nicht bei mir ſehen
der Kaufmann hat etliche Male eine Anzeige zur
Weihnachtszeit losgelaſſen, jedenfalls in der n vie
daß er nur die Hälfte Preis daſür zu zahlen habe,
weil er Abonnent iſt, nachdem ihm die Hälfte des
Preiſes erlaſſen iſt, beſtellt er aus Dankbarkeit dieZeitung ab; beim anderen führt vie Frau das Re

giment, da muß der Mann gehorchen (o, dieſe Memme)
Der Mann mit dem Schuſterkaden will ſo viel
Schaden an ſeinem Leibe gelitten haben. Der kluge
Mann im Manufacturladen verweigert die Auzeigen,
weil er ſich keinen Erfolg verſpricht, er denkt, die
Dummen kommen ja doch. Sollten ſich die Woll
händler ſo ſehr kränken, daß wir den Wolleverkauf ein
mal näher beleuchtet haben, ſo müſſen wir jetzt be
dauern, daß wir den jüdiſchen Michel allein vorge
nommen haben nun, ſpäter kommen die Anderen dran.
Der Stoff Fritze ſagt wieder, ich leſe ſie ſchon mit
einem Schneider zuſammen. In dem Schneiderge
ſchäft an der Promenade ſcheint auch kein rechter Sinn
nach deutſcher Art vorzuherrſchen. Wenn ſich dort ein
Städter einen Anzug beſtellt, hat er die faule Ausrede,
ich habe ſo viel Landkundſchaft zu befriedigen. Ge
rade dieſe Sorte Leute haben unter der jüdiſchen
Herrſchaft zu leiden, ſie ſcheinen ſich darunter ſehr
wohl zu fühlen, dennoch wollen wir für ſie kämpfen,
einmal werden ſie doch aus ihrer Humanitätsduſelei
aufwachen. Ob der wahre Antiſemit bei ſolchen ſau
beren Geſchäſtsleuten noch kaufen bezw. verkehren ſoll,
a jeder ſelbſt erwägen, vorerſt hat er dieſe Ge
ſchäfte zu berückſichtigen die im Wegweiſer empfohlen
werden und uns ihre Anzeigen geben.

Jüdiſche Liebenswürdigkeit. Ein hieſiger Vieh
jude war in Lauchſtädt in ſeinem Schacher thätig ge
weſen. Das Geſchirr hielt vor dem Gaſthauſe, der
Jude brachte ſeine Nächſtenliebe den anweſenden Gäſten
entgegen indem er ſich von ſeinem Platze erhob und
mauſchelte „Wer will fahren mit nach Halle Der
Wirth deutete auf einen Reiſenden, „dieſer Herr N.
will auch nach Halle. „Nu, kümmen Se, ſe kennen
fahren mit“, ſprach der wohlmeinende Jude. Ohne
anzuhalten ging die Fahrt nach Halle. Am Moritz
zwinger angelangt, will der junge Mann ſich erkennt
lich zeigen, entninmt ſeiner Bbörſe ein 50 Pfg. Stück
und will dieſes dem Kutſcher übergeben Der Jüd
aber ſah die blinkende Münze, rief deshalb, „geb'n Se
her, geb'n Se her, habe noch mehr Knechte zu Hauſe“,
dabei ergriff er das Geldſtück, ſteckte es in ſeine Taſche

und weiter ging die Fahrt. Ob nun ein Knecht von
dem 50er etwas erhalten hat, das rathe, lieber Leſer

Unſere jüdiſchen Geſchäfte ruhen nicht. Kaum
iſt die Weihnachtszeit verfloſſen und nun beginnen
die Ausverkäufe. Die Firma M. Hirſch macht Großen
Inventur Ausverkauf zu ſpottbilligen Preiſen man
bedenke Kleiderſtoffe der Weber 20 Pfg Wirth
ſchaftsſchürzen à 20 und 35 Pfg. Solche Preiſe

ſprechen wahrhaftig allen Spott der redlichen
eurrrenz rückgeſetzte Teppiche ſcheinen n
a in auch fehlen in der Pottbilli. gen An
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den Juden gedeckt haben da
loben, kaum ſind die Neujahrsglocken
offerirt er zur Einſegnung A
ſtoffe. Ob dieſe auch ſpott billig abgegeben werden, be

ſagt die Anzeig e nicht. Die Firma J. Lewin be
das neue Jahr mit einem Räumungs-Ausverkanf und
ſichert die von einer Anzahl Waaren unter
dem Einkau is zu um damit zu räumen, weil ſie
aus der Mode gekommen ſind Wer alſo einen Winter
hut für ſeine Frau oder Tochter zum bevorſtehenden
Frühſahr noch erwerben will, der kaufe, denn er er
hält die Waare unter dem Einkaufspreis. Man laſſe
ſich aber die Factura vorlegen, damit der Käufer auch
weiß daß die Waare im Linkauf mehr gekoſtet hat
als überhaupt gefordert wird. Auch Alex Michel,
Kleinſchmieden, hat ſeine Inver nr beendet und be

glückt die Welt mit einem großen Ausverkauf alle in
ſeinem Geſchäft befindlichen Waaren ſind dem Aus
verkauf unterſtellt, nur vermiſſen wir in der Anzeige
die Wolle, wovon das nur 40 Pfg koſtet Die
Firma Brummer G Benjamin m die von ihr ge
ſtellten Preiſe fabelbaſt billig, ihr Ausverkauf dauertjedoch nur bis den 20. d. Mis. Reſte will ſie außer

gewöhnlich billig abgeben. Wenn man die Zeitungen
ſtudirt, ſo e man ſehr leicht heraus ob hinter der
Anzeige ein Jude ſteckt denn dem deutſchen Kaufmann kommt e gar nicht in den Sinn dem billig

ſo hohnlachende Beifügungen zu machen. Es rückt
die Zeit heran, wo die auf den umliegenden Ort-
ſchaften herumlut igernden Schacherjuden ihre Krallen

in die ausſpionirten Opfer r Solche ſuchenſie bei den Lehrern auf dem Lande zu erforſchen, bei
dieſen halten ſie Anfrage, welche Kinder zu Oſtern die
Schule verlaſſen, iſt ihnen die gelungen, leider ſehr
oft der Fall) dann umgarnen ſie die Eltern und rauben
ihnen die erſparten Mark unter der Vor ſpiegelung,
der Herr Lehrer hat mich zu Jhnen ckt. Auf dieſe
Falle s gehen dann die armen Dorfbewohner vertrauens
ſelig ein und der ehrliche deutſche Geſchäftsmann in
der Stadt hat das Nachſehen. Wann endlich wird
ſich die ſtädtiſche Kaufmannſchaft zu regen anfangen?

Ein polniſcher Jude treibt in Halle ein flottes
Geſchäft, die Angeſtellten müſſen gehörig antreten, was
der Jud auch eingeſehen hat zur Welhnachtszeit Er
ſelbſt iſt eine Kaſfeeſchweſter de ſpendirt er ſeinen
Leuten und Kunden öfter ein Täßchen. Es war eines
Sonntags, da brauchte der Jude 32 Taſſen, der Wirth

würde beauftragt dieſe Anzahl zu brauen, jedoch als
es ans Zahlen ging und 6 Mk 40 Pf. gefordert
wurden, machte er ein langes Geſicht und mauſchelte,
„warum habe Se nicht gekocht den Kaffee etwas
geringer?“ „Das mußten Sie früher beſtellen war
die Antwort Die Folge davon iſt, daß der Jude den
Wirth mit Verachtung ſtraft, ja ſogar in ſeine Erwerb
ſchädigt.

Als ſie waren noch gute Freunde beide, ſprach einſt der
Jüd: Laſſen Se doch ſein Ihre Gäſte, bleiben Se ſitzen, bei

mir kennen Se lernen viel mehr.“ Er erzählte auch vonſeinen Pleiten, die Reihe wäre durch Frau, Tochter

Sohn und Schwiegerſohn alle hätten ſie pleite ge
macht, aber verdient hätte er bei jeder eine anſtändige
Summe, jetzt hielten ihn die Leute für einen dreifachen
Millionär. Als er ſeine Pleite gemacht hätte wäre
gekommen der Gerichtsvollzieher, um ihn zu verhaften
zur Ableiſtung des Offenbarungseides, aber ſie konnten
es nicht fertig bringen denn der Jude hatte ſich in's
Bett gelegt und gemauſchelt: „Hab' ich doch keine Sachen,
ich kann nicht aufſtehen.“ Dann ſei der liebe Mann
gebleben weg. „Nun bin ich geworden ein reicher
Mann hatte ich ein Haus in der Sch. Straße, habe
ich das verkauft an einen Reſtaurateur, habe ich ge
macht den Mann glücklich, ſitzt er doch miethefrei, ich
habe nur 2000 Mk. Anzahlung genommen Jawohl
glücklich wäre der Reſtaurateur, wenn er nur das
Haus los wäre, gerne wolle er die angezahlten 2000 Mk.
ſchwinden laſſen aber die Judenkrallen laſſen den
armen Teufel nicht los. Das nennt man jüdiſche
Beglückung

Ueber das Vermögen des jüdiſchen Viehhändlers
Salomon Stern, Delißſcherſtr. 13 iſt das Konkurs-
verfahren eröffnet.

lich erſt Reela

Die Manufakturwaaren- und Confektionsfirma
Niemann's Nachfolger in Halle (Jnhaber Weiß und
Freitag) befindet ſich in Zahlungsſtockung. Die Paſſiva
hekragen ca. 100 000 Mk. Es wird unter ſicherer
Garantie ein gütlicher Vergleich von 50 Proc. geboten,
der Ausſicht auf Annahme hat. Hauptbetheiligtſind Berliner und Leipziger Fermen

vor kürzer Zeit ſah man an verſchiedenenn eine ſeclamefapne wehen Ein Reſtaurateur in
der Leipzigerſtraße hatte die Fahne ſeines Vorgängers
durch eine neue erſett. Kaum hatte er dieſe ausgehängt,

wurde er durch ein polizeiliche trafman t beglt
Ein Geneh migungsgeſuch würde n gen. Somit
kann man ſich erklären, daß die 9 nefahn n
den Straßen verſchw inden n ſind Aber im höch ſten

Grade müſſen wir vundern, daß dem jfü
Geſchäft H. Elkan, ße 89, noch
gegeben word

ſchmutzige Reclat mefahne z

dieſe noch die einzige
Waaren hausdie die Straße ziert. Dem

kann doch kein Vorzug gezollt werden

Die Saalezeitung hatte ihren Leſern bekanntgegeben, daß der Unterricht in den Schulen am
13. Januar beginne. Beim Schluß der Schulen war
aber der Tag auf den 6. Januar tn imt. Da nundie S. 3 mehrere Tage danas den Ja ver
kü idete, ſo kam es, daß mehrere S der Schule
fern geblieben waren

Das National-Theater erfreut ſich ſtets eines
regen Beſuchs, ein Beweis daß die Kraſte be friedigen
Nur wiederholt es ſich öfter, daß der Muſentempel
mit Knoblauchsdunſt ganz n gar verpeſtet iſt, was
auch Herrn Siegwart auf der Bühne nicht zu be
hagen ſcheint Auffallend genießt das National Theater

großen Zuſpruch der hieſigen Judenſchaft. Um die
Künſte der Spieler zu bewundern ſcheinen ſie jedoch
nicht zu kommen, nur ihre Neigung nach den ſchönen
Blondinen iſt vorherrſchend. Der Paſcha Leo, der
ſich die Berechtigung zugeſprochen hat, mit den jungen
Mädchen verfahren zu können, wie es ihm beliebt, da
er noch keinen Ehebund geſchloſſen, bewacht mit ſeinemGefolge das geſchmeidige Vorgehen der Junglinge und
ſcheint über die Er ſolge ſehr zufrieden zu ſein, was
durch das wohlgefällige Lächeln zum Ausdruck kommt.

Die Arbeitsloſen werden rege Am Dienstag hatten die Genoſſen „die Arbeitsloſen zuſammen

gerufen, es konnten 200 ſolcher Leute ſein, die er
ſchienen waren. Der größte Theil beſtand aus ſolchen
Arbeitsloſen die das ganze Jahr nichts thun und
abends in den Straßen in Gemeinſchaft von arbeits
loſen Frauenzimmern die Paſſanten beläſtigen. DerGenoſſe Redacteur Thiele, walle den wirklichen Arbeits
loſen und notoriſchen Faulenzer n die in dem Schla

raffenlande beſtehenden Verhältniſſe vor, was als an
nehmbar anerkannt wurde. Der Herr Genoſſe be
hauptete, die heutige Werthſchaftsordnung trage die
Schuld daß in jedem Winter die Arbeitsloſigkeit
wiederkehre die nur durch den Sozialismus geheilt
werden könne. Er forderte ſodann die Stadt ſolle
durch Nothſtandsarbeiten den Arbeitsloſen Beſchäftig
ung gegen Za hl üng eines anſtändigen Lohnes und
allen de ien, den ſie keine Arbeit geben könne, ein Ruhe

geld gewähren. Danach folgten, wie nicht anders zu
erwarten war mißachtende Bemerkungen über das
Sedanfeſt und die Verehrung Bismarcks auch über
etliche Paſtoren wurde hergezogen, die anfingen, ſich
mit ſozialen Ideen zu beſchäftigen ſie gingen aber
nicht radical genug vor. Nun die Sucht nach den
Arbeitergroſchen. Der Redner legte den Arbeitsloſen
an's Herz, ſich feſt der Sozialdemokratie anzuſchließen,

in der Zeit, wo ſie etwas verdienen ſollten ſie die
Woche 10 Pfg. zurücklegen, wovon dann die Arbeitsloſen
unterſtützt werden könnten, damit erntete der Redner
großen Beifall, zumal er noch erwähnte, daß nur die
Sozialdemokratie zum Heile führe. Schließlich
wurden drei Arbeiter beauftragt dem Magiſtrat die
verlockenden Ausführungen in Geſtalt einer Reſolution
zu überreichen. Ob ſich danach der Magiſtrat herbei
laſſen wird, den Arbeitsloſen ein Schlaraffenleben zu
verſchaffen, müſſen wir abwarten

Wer lindert nun den Nothſtand im Handwerker-
ſtand, ſollen dieſe auch ihr Heil bei der Sozialdemo
kratie verſuchen Leider befinden ſich auch unterdieſen etliche die ſich durch vie Ausmalung des r
kunftſtgates und des Schlaraffenlebens bethören laſſeUns iſt ſehr wohl bekannt, daß bei hieſigen Konſenten

Arbeiter zu zweien mit einer Liſte für Arbeitsloſe
herumfechten aber nie haben wir elwas vernommen

wozu die Gelder verwendet worden ſind Es wäre
wohl beſſer, wenn die Arbeitsloſen in der Zeit wo
ſie etwas verdienen, ihr Geld beſſer zuſammenhielten
und es nicht für fudiſche Schundwaaren ausgäben.

Der Herr Genoſſe würde beſſer thun wenn er die
Zuhörer darüber belehrte, daß ſie ſo lange ſparen
ſollten, bis ſie in der Lage wären, reelle Waaren bei
ihren chriſtlichen Mitmenſchen einkaufen zu können, daß
ſie ſich abwenden ſollten von den Abzahlungsbazaren,
von den jüdiſchen Ramſchbazaren, daß das Nomaden-
volk uns den Rücken kehre, wenn es in Halle abge
graſt habe daß nur die von den Zigeunern ab
ſtammende Raſſe darauf bedacht ſei, das Geld der
Goims in ihre Taſchen zu erlangen, und daß nur dieArbeiter ſich durch die billigen Schundwaaren ſchädigten,
da ſie im Jahre ſolche nicht einmal, ſondern mehrmals
kaufen müßten und dadurch ihre Gelder zur Anſchaffung
anderer nothwendigen Sachen nicht hinreiche. Leichter
iſt es ja, die Unzufriedenheit der nicht geiſtig groß
veranlagten Menſchen zu ſchüren, als ſie auf einen

geſitteten Lebensweg zu r Unſere Hauptmacher
ſind Juden, uns führen die Juden in Unglück, es iſt
aber gleich das Schlaraffenl leben wird ſo lange ge

als es nur angeht. Nur ſo weiterpredigt
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Wie Hallesehe Keforun es in sachen Gast-heſen der Grtschuafen nen Saale Sres-

ge

h e

zur Verbreitung der
Ballegchen Reform“

werden dankend in der

Erſte größte e
Schnell- Bepa ratur- Anstalt

v feineren Angſt ihrun ig aller Schuh Repa

Material und ſoliden Preiſen. Schnelle
Bedienung Dägliche Fertigſtellung

empfiehlt ſich zu
raturen bei guten
ſpäteſtens ägliche

69 70 HochachtungsvollAue Breiteſtraße, Ecke Geiſtſtraße
Ers cheinen

ſollen alle wahren

r Antisemitenzu der am So onntag, Abend 8 Uhr ſtattfindenden wichtigen Beſpr erhung

(Vereinsangelegenheit) im Reſtaurant „Zur Tulpe“ (Colonadenzimmer)
Damen ſind willkommen.

Butter: Billigst.
Guarantirt nur reine

a ts- retten
à Pfo. 63, 62, 58, 56, 58, 50 Pfg.Echte und deutſche Käſe.

f. Vurgtwaaren nd Conserven,

Thür. PHaumenmus

National- Butter Hals
a Pfd. 20 Pfg. bei 10 Pfd. à 18 Pfg.

Geiſtſtr. 43., Ecke Nationaltheater.

Expedition angenommen.

Zu be Lieben doreh jede Belang
ist dis in s Ah erselienene Schriftdes Moed. Katn Dr. Müller über das

e eu

Frelzasendung für I.
e ar 9 n

Die

heynemannsche

Die
Halleſche Reform“

nimmt weder

Inſerate von Juden auf,
Deukſrhe Frauen und noch

WMädrhen!

Kauftnuxin rhriſtlich-
deutſchen Gelrhäften.

von getauften Juden

S

Partetfrennde!

Fordert ſtets in öffentlichen Verkehrs

lokalen Eure Zeitung, die

Halleſche Reform
und beſteht darauf daß ſie neben
den anderen Zeitungen da gehalten

wird, wo Jhr verkehrt!

Buchoruckerei e
Gebr.

empfiehlt sich zur Anfertigung

smmtlicher Druck arbeiten.

Antheilscheine

a 10 Marke
L Serie ſind noch zu haben.

Verlooſung im Jannar 1897.
Exped. d. Hall. Reform“

Frauen,
die in dem jüdiſchen Geſchäft von
Alex Michel, hier, Kleinſchmieden,
Wolle eingekauft und Pfd.
oder gefordert haben dabei
aber nicht aufgeklärt worden

ſind, daß in dem Geſchäft ein viertel

Parenu
Leipzigerstrasse 23.

Anfertigung von Klagen
Klagebeantwortungen,

Verträge aller Art,
Kapital-Vermittelung-

r ſrees SDe a. S. oipzigerstrasge 23.

Testamente,
Accre (auesergerichtliche)

Einziehung von Forderungen,
An- und Verkauf von Grundstücken,

Auskunft in streitisen Angelegenheitennicht verkauft werde wollen ſich r Die Vertretung bei Terminen übernimmtin der Expedition der Reform, Leip

zigerſtr. 23 melden C. Schröder, Volksan walt.

ich men
rechnen wir zu uuſeren Abonnenten
und Jnſerenten

Reſtaur. „Coburger Bierhalle
Freybergbrän,
Café Monopol,
Firma Gebr. A. C H. Löſch,

Schnee Nachfolger
Schuhgeſchäft von F. Schröder

Wegweiſer bei Linkäufen.

e S a eB. Weaisemantet, Tapisserie unch Fosamenten, Geiststrasse

Hermann Jentesen

Inhaber Gustav Kauffmann
J Sehnabe! Grünberg

Leipzigerstrasse 21.
Bruno V. Schütz

Grosse Ulrichstrasse 24. Leipzigerstrasse 103.

Bei Kinkauf Von Swmmthehen Wäsche- Artikeln Cravatten ete.

Weddy- Pönicke

Leipzigerstrasse 7.

Goldsachen.
Golasot Wege

A. Pohlmann
Schulstrasse 9.

pielwaaren.

C. F. Bitter
Leipzigerstrasse 90.

Damenoonfeetion und Kleiderstoffen.

A. Tyrroff
Leipzigerstrasse 98.

Hermann lentzsch

Inhaber Gustav Kaufmann
Theodor Rühlemann

Toeiprigereiprigere 97. me pgertrase Deipzigerstrasse 103.

Hoerren- nd Kna ben- Garderoben.

Otto Knoll
Leipzigerstrasse 87.

Damenhüte und Putzartixel.

B. Christ
Grosse Steinstrasse 13.

Marie Klar
Geiststrasse 2.

Möboel-, Spiegel und Polsterwaaren.

C. Hauptmann,
Dampfkbetrieb,

G. Schaible
z r Maärhbersftrasgsee 26ass Kleine Uriehstrasso 86. Grosse Märkerstrasse 26.

N. atur Butter.
National Butter- haſſe

Fritz Raue

Geiststrasse 43.

Bender's Schuhlager
Grosse Ulrichstrasse 57. Grosse Klausstrasse 26.

Schuhwaaren.

C. G. Müller

Po
s Bürsten waaren, Tapeten und Herren- Garderobe Bettfecdern, fertige Pelzwaaren,

e re dte Toilette Artikel. e nach Maass. Betten und Inlets. Mützen und Hüte.

W. F. Wollm raharr ne er Max laculi G. Frauendorf Bernharg Wiſan G. Jahme Aderhold Müller

S Grosse Ulrichstrasse 55 Schneidermeister eS gegr. 1769 Grosse Ulrichstrasse 6. Schulstrasse 8. Kuhgasse Poststrasse 18. Grosse Ulrichstrasse 42e uns L.
Bücher

Otto Petermann
Spec.: Mod. Antiquariat

Oleariusstrasse 11
Beke Thalamtstrasse.

Druck der Heyneman niſchen Buchdruckerei, Gebr. Wolff, Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 2
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WMachtoolMachtvollt

düuken und o lange es ihn
zuſammen uſchnüren und in
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ade beliebt die Füße
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ziemlich häufig angewandte

rin daß man den Gefanc

wehr und

age be
er wird

den gefeſſeltenwechſelungshalber

lichſten Qualen verurſacht und von dem kräf
Manne höchſtens zwangig bis dreißig Minuten

ausgehalten werden kann. Gar oft ſieht man in den
amerikaniſchen Kerkern Gefangene, deren Nägel und
Ballenn der Daumen erriſſen ſind ſo oft iſt ihnen
die furchtbare Straſe auferlegt worden die zug

auf das S
ſchaft 5

lähmt.
Eine weitere Strafe, die in allen nord amerikaniſchen

Sefängniſſen ſtark im Schwange g
„Rudern Der Deliquent wird über ein großes Faß
mit der Kehrſeite nach oben, gelegt und mit einem
Juſtrumente gezüchtet das ſich als eine furchtbare
Waffe erweiſt. In der Form gleicht es den Rudern,
wie ſie die Indianer in ihren Canoes ſühren, und be
ſteht aus einer breiten ſchaufelförmigen Eiſenklinge,
die von einer Menge kleiner Löcher durchbohrt ſt,
deren Ränder nach jedem Streiche Blaſen erzeugen,
welche noch lange nach der Zuchtigung ſehr empfind
lich ſchmerzen und oftmals ſogar in Eiterung über
gehen. Der Gefangene würde daher lieber einige Tage
ſein Mittageſſen entbehren, als einmal mit „Pocahontas

Ruder“ ſo heißt das Inſtrument in nähere
Berührung zu kommen.

t führt den Namen

n allen in den nordan

1 hern aber hrgftrha

einer
vor

Green mirdabreicht wird
es mit ſtarken

böden
an einen zu

Tor J 7 J cllenſchemel. Hieam Fußk
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gegen den Ge
ſelben auf den

genug vorſtellen, ſie
en. Alle welche dieſe

herten, daß ſie ſich
hren im Stande ſeien,
rophe dächten. Halbtot

feſſelten losgelaſſ
Armen kann mat
läßt ſich in der Th
Tortur jemals
des

ſobald ſie Nur

don der Wucht es, ſeien ſiemehrere Tage wegung ihrer Glieder
fähig geweſen. hon zu wiederholten Malen hat die
Marter den unmittelbaren Tod des ihr unterworfenen
nach ſich gezogen. Trifft der volle Waſſerſtrahl einen
Menſchen von mäßiger Rüſtigkeit über der Herzgegend,
ſo wird er der grauenhaften Strafe ebenſo ſicher er
liegen, als hätte er die ſchwerſte Tracht Knutenhiebe
erleiden müſſen.

Auch der Käſig“ iſt eine überaus peinvolle Strafe
Es iſt dies ein mit Löchern für Augen, Naſe und
Mund verſehener breiter Eiſenreif, der über Kopf und
Geſicht des Uebelthäters gezwängt und unter dem Kinn
mit einem Vorlegeſchloſſe verſchloſſen wird. Dieſe
eiſerne Krone aber hat der Unglückliche Dag und
Nacht zu tragen, bis es dem Gefängnißwärter beliebt,
ſein Opfer von der Qual zu erlöſen. Das ein der
artiges Strafſyſtem nicht dazu dienen kann, den Ver
brecher ſittlich zu heben und ſo ihm die menſchliche
Geſellſchaft wieder zu erſchließen was doch ein Haupt
zweck jeder Strafhaft iſt bedarf kaum der Erwähnung;
ebenſo wenig, wie ſehr ſich mit ſolcher Gefängnißbar
barei eine Nation beſteckt, welche den Anſpruch erhebt
in eiviliſatoriſchen Beſtrebungen der Menſchheit voran
zuleuchten

T Dierpantſcherei. Die Verdünnung von Bier durch
Waſſer iſt zwar nicht geſundheitsſchädlich, immerhin ein Betrug
gegen die Käufer, welche Waſſer ſtatt Bier bezahlen Trotzdem
findet ſolche Verdünnung bei einzelnen Sorten, namentlich dem
Berliner Weißbier in umfangreichſter Weiſe ſtatt, ohne daß
ein Hahn danach krähte, im Gegentheil gilt dies faſt als eine
nothwendige Manipulation um dem allzu ſtarken Trank den
ichtigen Geſchmack zu geben. Jn England huldigt man ſtrengeren
Anſichten ſo wurde der Gaſtwirth Claxk, bet dem zwei

Seit
vom S

mmen,
ZergVergehen,

der r
kam für
mit 800

eckung
ganz wirkungslos

zu viel Werth auf Aſchung

S kkum nicht den mindeſeil hat und läf e Verdünnung ſo gut wie ſtraflos
Weibliche Kaſſtrer. Auf eine eigenthümliche

Praxis ſind in letzter Zeit die Geſchäftsleute n
Monett (Amerika) bei Einziehung ihrer Außenſtande
gekommen. Dieſelben haben nämlich an Stelle der
bisherigen Kaſſenboten und Hausdiener junge, 5
Mädchen zum Einkaſſieren der fällig

der ſchon länger ausſtehet zäge, angeworb
das Reſultat ſoll ein höchſt zufriedenſtellendes ſein

Beleldigende Nemfahrskarten. Aus Hir
berg ſchreibt man der „Tägl. R Der auch ander
wärts immer mehr um ſich greifende Unfug mit
der Abſendung beleidigender Neujahrskarten
ohne Namensunterſchrift hat hier eine ſchwere
Beſtrafung zur Folge gehabt Eine Gaſtwirthsfrau
in Gebhardsdorf hatte am 1. Januar vorigen Jahres
eine ſolche von ſchweren Beleidigungen ſtrotzende Karte
erhalten und im Laufe der Zeit ſtellte es ſich mit
ziemlicher Sicherheit heraus daß der Fabrikarbeiter
Heinrich J. aus Friedeberg a Qu. der Färbermeiſter
Adolf K. aus Röhrsdorf (gräfl.) und der Schuhmacher
meiſter Herrmann M aus Alt Gebhardsdorf als
die Abſender zu betrachten ſeien. Die beleidigte Frau
ſtellte nun Strafantrag bei dem zuſtändigen Schöffen
gericht zu Friedeberg, und dies verurtheilte den J. zu
Wochen und Ku 6 Wochen Gefängniß
M. wurde freigeſprochen. J. und K. wollten es nicht
glauben, daß ſie wegen einer in ihren Augen unbe
deutenden Sache ins Gefängniß wandern müßten,
Und legten gegen das Urtheil Berufung ein. Dasſelbe
that auch der Amtsanwalt, zugleich wegen des frei
ſprechenden Urtheils bei M. So kam die Angelegen
heit zur Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer
Nach abermaliger umfangreicher Beweie aufnahme be
antragte der Staatsanwalt bei J. und M. Verwerfung
der Berufung bei K. dagegen eine Er höhung der
Strafe auf 3 Monate Gefängniß Der Gerichtshof
hat indeß das Urtheil der erſten Inſtanz beſtätigt
Den Verurtheilten fallen außerdem die nicht uner

In einem kühlen Grunde
Novelle von Charlotte von Klpſtein.

Fortſetzung

Unwiderſtehliche Luſt über ihn, er
hätte auch ein Geheimniß beſihen mögen, daß er dem

r w Zuch in den Korb und ſprangauf, Herzensgeheimniſſe eines Herbſttages murmelte
er heiter, und auf den Damm ingend, ging er eine
Strecke in den Wald hinein ſeinem Freunde Kerner
entgegen, der langſam vom Horſte her auf ihn zukam,

h habe alle Papiere durchſucht, Herr Baron,
und finde nicht eine Zeile, die das beſtäigte, was

ie alte Dame behauptet rief Kerner ſchon aus der
Ferne dem Nahenden zu.

Sind Sie fertig Nun ſo laſſen Sie uns Sturm
laufen machen wir kurzen Prozeß

Ganz einverſtanden, Herr Baron, obgleich es
mein Vortheil nicht iſt lachte der Andere. Ah
wie ſchön es hier iſt, fuhr er aus dem Walde tretend
fört, s iſt der Mühe ſchon werth, hier Allein
herrſcherin zu ſein, in dieſem ühlen Grunde

Ja, es iſt ſchön hier ſchöner als ich dachte
erwiderte Thorn begeiſtert

Aber verflücht einſam ich glaube Sie ſehen
ſich das mal gerne an; aber wohnen möchten Sie
nicht da, ſo wenig wie drüben im Horſte!“

„Wa meinte Thornzugehend und das Buch aus dem e
Poeſte und Liebe mein Freund leſen Sie einmal zum
Beiſpiel hier dieſes Gedicht, weil gerade ein rother
Strich an der Seite dazu auffordert

ch lieb eine Blume, doch weiß ich nicht welche
Das nacht mir Schmerz
Ich ſchau in alle Blumenkelche
Und ſuch! ein Herz
Es duften die Blumen im Abendſcheine,
Die Nachtigall ſchlägt
Ich ſuche ein Herz ſo ſchön wie das meine
So ſchön bewegt“

ihr das Jhre anbieten, ter
Nachtigallen zu thun und liebt

Jhr Fall e

die

W a Si„Wollen Sie

heblichen Koſten zweier Jnſtanzen zur Laſt.

Er warf das Buch lachend aus der Hand der
Andere nahm es der auf und überflog mit einem
raſchen Blick das Tikelblatt. Eine eigenkhümliche
Verändernng ging in ſeinem hübſchen Geſichte vor

er legte das Buch bei Seite und die gelbe Roſe
nehmend, befeſtigte er ſie mit einer ebenfalls dem
Körbchen entnommenen Nadel an ſeinem Rocke

Das iſt Diebſtahl Beſter, und darauf ruht nach
Artikel ſo und viel des Strafgeſeßbuches Strafe!
Müuß ein Laie Jhnen das ſagen warf der Baron
luſtig hin

Pah ine Stecknadel und eine verblühte Roſe,“
entgegnete der Rath, außergewöhnlich gut gelaunt,
Und nachdem er die welken Blätter der Blume mit
den Fingerſpitzen berührt hatte, küßte er dieſelben mit
komiſcher Geberde

„Sans domparaison, Fräulein Muüller“, ſcherzte
Thorn „verwickeln Sie ſich nicht ungeſehen in Liebes
händel mein Herr denn wenn ich auch zügebe, daß
wir ein kleines Paradies betreten haben, ſo bin ich
doch nichts weniger als neugierig auf ſeine Eva!“

„Wollen wir wetten, daß ſich hinter den hellen
Mauern dort Intereſſanteres findet, als ſie uns ahnen
laſſen fragte der Rath

Wetten Nein Das riskire ich nicht! Inter
eſſant iſt ein relativer Begriff, und was mir vor
zehn Jahren Entſetzen einflößte und unerträglich war
könnte Jhnen möglicherweiſe heute gefallen Vielleicht
rollen neben dein Mühlenrad immer noch die ſchwarzen
Räder im Kopfe der Anverwandten unſerer erklärten
Feindin; laſſen Sie ſich nicht treffen, beſter Mann
Es iſt ein ſchreckliches Schickſal, alſo gerädert zu
werden puh! Sehen Sie, eine Kreatur hat uns
ſchon gewittert ein ſchönes Thier in der That
Caſtor! Pollux! Nero! Nicht? Na, ſo komm un-
gerufen Beſtie wenn du es wagſt. Gehen wir ohne
Weiteres hinein, weiſer Herr Rath

Wenn Sie nicht vorziehen, dem Ceberus hier
Ihre Viſitenkarte einzuhändigenr ich glaube, einen
anderen Portier haben ſie hier nicht

„Der iſt mürriſch wie ſeine Herrin hören
Sie, wie er ingrimmig knurrt till, Burſche!“

Der Hund begann heftig zu bellen und war eben
im Begriſſe, noch deutlicher ſein Mißtrauen an dem
Beſuche kennen zu geben als eine Stunme, deren
tiefer metallener Klang angenehm in das heiſere
Bellen tönte, den Namen Horſt rief

Augenblicklich ſchwieg der Hund und zog ſich in
den Hof zurück; die beiden Männer ſahen fragend
einander an

„Es galt nur dem Hunde lachte der Rath
„Wahrhaftig, ihr Hund heißt Horſt Eine Ehre

für uns, die wir gebührend anerkennen wollen wir
werden das Füllen unſerer braunen Stute Eule“
nennen Die Beziehungen beſſern ſich Herr Rath,
ünd unter Gevatterleuten iſt vielleicht auf einen
friedlichen Ausgleich zu hoffen

Unter dieſen Reden waren die jungen Männer an
dem ſie mit drohender Miene anſchauenden Hunde
vorüber in den weiten Hofraum getreten. Das Klappern
und Rauſchen klang hier ſtärker um ihre Ohren als
draußen das Federvieh ſtob klatſchend und ſchreiend
auseinander ein Welſchhahn kollerte zornig aus der
Mitte her auf ſie zu, und um den Lärm noch zu
vervollſtändigen, ſprangen zwei bis drei kleine Hunde
kläffend durch den Geflügelſchwarm, ſo daß des Zeter
geſchreis kein Ende war Ein Mehlbeſtaubter Müller
burſche ſtand mit in die Seite geſtenmten Armen
Unter der Thüre der Mühle und deutete mit ſtummen
Kopfnicken und einem kaum merklichen Luüſten der
weißen Mütze nach dem auf der anderen Seite ſich
ſtolz präſentirenden Wohnhauſe Die epheuumrankte
Hausthüre ſtand offen, und zögernd betraten die beiden
Freinden das behäbige Bauernhaus. Ein mit weißen
und rothen Sandſteinen geglätteker Vorplatzz an
deſſen Wände der Epheun einporwucherte und den eine
ausgeſtopfte Eule von einen alten Gewehrſchrantke
herab mit den unheimlichen Augen überwaächte und

ihnen den erſten ß bot, empfing ſieWillkommengruß
mit angenehmer Kühle. Sie ſtanden abermals ſach
los rechts und links die braunen Thüren anſchauend
Auf einer Kokssmatte vor einer derſelben lag ſchnurrend
eine prächtige Angorakatze, deren Blinzeln und gelegent
liches Miguen faſt ebenſo verſtändlich war, wie das
ſtumme Winken des Müllerburſchen, und Kerner
Fhritt auf die von ihr bewachte Thüre zu. Auf ſein
Pochen ertönte die kare vollklingende Stimme wieder
und bei ihrem Herein ſchauten ſich die beiden lächelnd
an bevor ſie dem Rufe folgend in ein großes Ge
mach traten, deſſen halbe nerung ſie nichts er
kennen ließ als drei von ſchweren grünen Vorhängen
beſchaktete Fenſter, wä d eine von Blumenduft er
füllte Atmoſphäre die Eintretenden Umzog

Fortſetzung folgt.)
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t Jeder zu er fahrten

e ter uns bleibenkeit taugen ſolche heimniſſe nicht
Ung a Wahrheit würde an der Bo e

aufwirbeln
et den e ten Worten die ettdeckeles Blick Hugos el e Anzur e neben der Leiche e

es zu hn S t ZugJ räumen war ümzuckte ſetne Mundwinkeergang weſend der ihm die Thüre Er mag iftige Gründe dafür b haben
un erkt den Tag um eine S erwiderte er werden ſie n als ich

n Gegentheil die Bilanz die ich hatteWenn ernſt wirſt Du ſie dieſe Gründe ſicht in Geſch Igewiß heb viele in Familienereignirü für e t und Er t larvung und Be erhaftuug desener ſollten mag wohl guch dieſen Schritt mit ahabe ſchon gepruft deren man Sei dem nun, wie ihm wolle St e tnicht ſe l d T en mußten ihre i wahre B rſache des d e
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er t a auch Er hinter Mit dieſen uns ähnlichen Sachen e bin nſo darf wohl e da u ſei Arbeit es befrem e ihn daß auch e e and. dieſesüberlegt dieſen wich thun wirſt des iüſes ſo lange auf ſch warten ließ n er betritt, bevor die Leiche im Sarge liegt
et mior Anziehen“ rſonal ſand und h ein und rathſam wäre wenn ſie ſchon heute in den

an dann feßt Hugo die t der angekomn Briefe Sare gelegt wurde, denn die Verweſung wird vor
er ſich wiede 9 hreibtiſch, und der funge Unter denen einige ſich heſanden begmt ne ſeh eintreten. Na Sie wiſſen jaMann zogerte cht länger ſeine Ungedal zu wortet werden mußten n ad And e liegt allein in Srem
befriedigen Er möchte ſeinem Vater in dieſem Punkte nicht Jnereſe, das Geheimniß u wahren

So raſch als er Aufſehen zu regen vorgreifen, zumol er ſelbſt in die Verhältniſſe noch Der Doctor Hreitete mit dieſen Worken die Deckevermochte eilte er zur r Tante Henriette cht o gat i eingeweiht war und da der Hankier über das Antlitz des Todten und die beiden Herren
Und als er die Glast be öffnete tand noch immer nicht erſchien beſchloß er ſelbſt in die Kngen hinaus die Thür des Schlafzimmers ſchloß
Käkh en in der Mitte mere Privat wohnung hin en um dort mit ihm über g. Anter ſich aBeide Hände ihm ent e i em. Hen Inhalt dieſer Brieſe Zu reden Nachdem der Arzt den Todenſchein ausgefertigt
Lächeln des Glücks und a e auf den Lippen Jm Wohn immer Hand das Frühſtück bereit der hatte, verließ er das Haus und der junge Mann
kam auf ihn zu aber Gefühl folgend Kammerdiener kam dem jungen Manne mit verlege e lehrte in das Cabinet zurückdas ihn beſte ſchloß er ſie in Arme, und Miene entgegen S e Den Schmerz über den Verluſt ſich hin zugeben
Auge in Auge, Lippe auf Appe, ſtanden ſie lange Mein Vater noch nicht aufgeſtanden fragte erlaubten ihm die Verhältniſſe nicht, die ihn Zwangen

da, trunken vor Glück und Wonne und Alles um ſie Hugo en aste ſein ganzes Denken und ſeine ungetheie Kraft demhet Der Kan merdiener zuckte ausweich end J Achſeln Geſchäft m wiomen
mein für Zeit und Ewigkeit und Ich heute Morgen noch nicht geſehen Er ſammelte das Geſchäftsperſonal um ſich unnichts ſoll uns wieder trennen ſagte er leiſe rte de e ben htete ihm den Tod des Chefs er knüpfte baren

Dein für immer lüſterte ſer Seil ich Dich So muß er geweckt werden die Erklarung, daß er ſelbſt nun an die Spitze des
ſah zum erſten mal, liebte ich e

So ſegne der H
Frieſen und Tanle

z habe ſcho S tkret vollevor einer halben Stunde ange Hauſes krete und von Jedem volle Hingebung und ſtrenge
klopft aber keine Antwort erhalten Pflichterfüllung erwarte, da nur auf dieſem Wege das

St en e erſchütterte Fundament wieder bef eſtigt werden könne.n Sie werden nicht ſtark genug angeklopft haben rden v e hen ſogen S ſrngt Wieder zuckte der Diener die Asſeln, als ob er Nachdem er darauf einen ſeiner Leute mit den
Was ab de g t frag e ſagen wolle, er et ſich bewußt, das Se nie gethan zu nöthigen Anordnungen für die Beerdigung beauftragt

haben Hugo näherte ſich der Thür des S Schlafzimmers, Und einem Anderen die Führung der Kaſſe über

und als auch r keine Antwort erhielt legte er die tragen v widmete er ſich ganz der mithevollen

Tante Henriette, als die üblichen Glückwun inſche endlich
abgeſtattet waren und die beiden Verlobten nun ihr

gehen eine en er Hand auf den Drucker ren Laſt m auf Schultern allein lag.

Sir 5 S a 2 derte 5 t 5 4 2 5 e Ju e n n e e en Die Thüre gab dem Drucke nach, der junge en S gegen s er in dieſer Arbeite aus freier n r e wir Mann trat in das Halbdunkle Gemach und naherte m n r r lterſanten Beſuch geſtsrt wurde
S ſind Sie völlig mit ihm ausgeſöhnt?“ ſa ſich leiſe dem Bette n Robert Barner, der ehemalige Hutmacher, tratFrieſen De Plötzlich in das Cabinet, und Hugo erſchrak unwillklerlich

Ich bin es was hinter uns liegt, iſt vergeſſen Draußen horchte der Kammerdiener, er freute ſich Jals er in das verſtörte Ge ſicht Hieſes Mannes ſchautefeb auf die Vor ürf t Snd Deine Stiefmutter?“ fragte Käkhchen, deren n a e er würfe, die nach in er Anſicht dem aus deſſen ſtarren Augen der e blickte

ren Herr en konnte deellchtender Blick voll inniger Liebe auf dem jungen nungen Herrn nicht erſpart bleiben konnte wenn er
„Sie wiſſen nicht, wo Herr Burger iſt fragteManne Luhte, deſſen Arm ſie umſchlungen hielt Bankier ſo Plötzlich aus dem Schlafe geweckt wurde Barner mit Fieberhaſt, e n rert auf an

Sie iſt abgereiſt.“ Aber drinnen blieb es ſtill erſt nach einer geraumen flüchtigen Gruß abzuwarten.Um nicht wiederzukehren forſchte Tante Henriette. e öffnete die That ſich wieder und mit tkodes Hugo ſchüttelte verneinend das Haupt

r angeblicher Vater wurde hente Morgen ver bleichem, verſtörten Ge ſicht b befahl Hugo de m Kammer Herr Schl oſſer wird es wiſſen fuhr der alte
haftet, ſie haben Bei de hre Rollen zu Ende heſpielt S viener, ünverzüglich den H rzt n holen Mann fort, er t ja ſein Vetter

ch dachte mur, daß es ſo komme n würde nickte Ueberraſcht wollte der Diener e an ihn „Mein Vater t kodtl“ erwiderte Hugo
ten aber Hugo trat ins ZimmeJalouſien zur Hälfte, die ſt

Frieſen, und wenn ich auch Jhren Vater bedaure,
ſo kann ich ihm denn den Vorwur irf nicht erſparen
daß er dieſe bittere Erfahrung ver rſchuldet und ver e Den junge Mann ſah ihn eereet an er wollte
dient hat. Ein Heller ſonniger Lichtſchein fiel in das Gemach zornig auffahren, aber er konnte es nicht, der offenbar

„Jhr angeblicher Vater?“ fragte Tante Henriette er beleuchtete geiſter haft das ſtarre wei ße Ar ntlitz mit kranth jafte Zuſtand Barner's flößte ihm Mitleid ein.
befremdet War er in Wirkli ichkeit ihr Vater nicht den g rochenen A Augen die Hugo vergeblich zu ſchließen Meine Frau iſt auch todt, und meine Kinder

mr
2

d er Müſſen denn alle Menſchen ſter ben

öſſen geweſen enSie mir die Wa hrheit, iſt er ermordet word

Wir wiſſen es nicht aber ich habe Gründe verſuchte. ſind todt,“ jammerte Barxner was habe ich nun von
genug, daran zu zweifeln Feodor Schloſſer war todt, und zeigte auch J meinem Velver Jhr Vater hat mich bet rogen S

G wurde noch Manches an dieſem Abend be Karre Antlitz etwas Berzerrtes, ſo ſchien doch dem „Sie ſind wahren g. rief Hugo entruſte Waes
ſprochen, Manches das a guf die Gegenwart und auch Dode kein ar Kampf vorhergegangen zu ſein, er Sie von uns zu ſordern hatten, das haben Sie er
Vieles was auf die Zukunft ich bezog mußte plötzlich eingetreten ſein. halten, und unſere Schuld iſt es nicht, wenn Sie

Käthchen ſollte bei Jhrer Tante bleiben, da ſie Das alſo war das traurige Ende eines Lebens einem Betrüger in die Hände gefallen ſind
Ainſtweilen noch nicht die Stadt verlaſſen durſte, unter voll Mühe und Arbeit „Ja, Burger iſt ein Betrüger. nickte Barner,
ihrer Leitung ſollte ſie ſich zur Hausfrau heranbilden, Hugo konnte den ſtarren Blick dieſer gebrochenen und ſein Vetler der Bankier, wußte das
n den wollte man er ſt dann feſtſtellen Augen nicht ertragen er ging ins Wohnzimmer zu „Er konnte es e wiſſenun die Calamitaten des Geſchäfts überwunden rück um hier den Doktor zu erwarten Der Hamburger Schwiegervater war auch ein
waren Vielleicht war es I am beſten man konnte a Bekrüger, ſie haben de Todesurtheil ſchon über ihn

Spät in der Nacht erſt unt. Hugo ſich von nicht wiſſen was die ift brachte Und der Sturz geſprochen er kommt an den Galgen Sie müſſen
ſeinen Lieben trennen nicht ahnend, welcher nene des einſt ſo hoch achtete Hauſes hätte den alten alle an den Galgen, es giebt keinen ehrlichen MenſchenO

Schmerz am nächſten Morge n ihn erwartete Mann zu ſchwer zu e irchtbar getroffen mehr.
Kapitel. J uhte freilich die ganze Laſt auf den Schultern Hugo zog die Brauen zuſammen, er hatte Beſſeres

h Sohnes aber Hugo konnte nun auch dem eigenen zu thun, als die Faſeleien des alten Mannes anzu
Schluß heil folgen und die bereits beſchlo oſſenen Pläne ins hören und nur das Gefühl der Theilnahme verbotDer Gründungsſchwindel, der die i ohne We rk ſetzen, ohne einen Einſpruch befürchten zu müſſen ihm, Jenem die Thür zu zeigen

Mühe reich werden ließ, da ſie das Geld, das ja auf Der Doctor Kolb fand ſich ſchon bald ein Hugo Was wollen Sie von mir e fragte er
der Straße lag, nur aufzuheben brauchten, atte nicht führte ihn in das Schlafzimmer. Barner blickte, wie aus einem Traum erwachend,
nur auf den Charakter der Menſchen, ſondern auch ch So fand ich ihn vor einer halben Stunde auf g
auf ihren Fleiß einen verderblichen Einfluß geübt ſagte er mit dumpfer Stimme. „Mein Geld erwiderte er barſch.Früher hatte im Hauſe des Bankiers Der Arzt warf einen raſchen m Blick „Sie haben es bekommen.
der um n begonnen und die be auf die Leiche, dann erhob er da s Haupt ſeine „Wechſel, aber kein Geld.“
Geſchäf nden mit peinlicher Punktlichtet Naſenflügel erweiterten ſich, und ſein Blick ſchien in „Bringen Sie mir die Wechſel, ſo zahle ich diene hen v t fand das Seſchäfte perſ n der Luft etwas zu ſuchen. Summe Jhnen baar aus.
ſich ein und Ni achtete Außer Jhnen iſt Nemand in dieſem Zimmer ge „Ja, wenn ich ſie noch hätte! Bur ger hat ſte
ſon Weiſe die jeden Einzelnen weſen fragte er verkauft der Wucherer Wieſe war immer mein Feind,
obli ſten erfüllt wurden. Nein. e et mir nach dem LebenMan war ſig und träge geworden, die Arbeit wiſſen das ganz er „Wieſe wird das Geld hier in Empfang nehmen,
wurde vermindert, und das Einkommen ſtieg trotzde hrecken mich S Doetor,“ erwiderte damit iſt die Sache geordnet

an konnte e der as Leben genießen, und es gab „Glau ben Si denn nicht, daß ein „Noch lange dann ermordet er mich, ich
das nicht tha Plötlich getödtet hat kenne ihn beſſer, als Sie (Fortkſetzung folgt.)
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